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I n n l a n d.

G ö r z den 5. N o v e m b e r .

^ n , den Allerhöchsten für die gesegneten Fort-
schritte der gerechten Waffen unsers assergnä»
digsten Monarchen, und seiner hohen Alli irten
den schuldigen Dank abzustatten, und seinen
federn Schutz zu erflehen, hat der allhier an«
we,,cnde k. k. Kommissär Frenh. v. Lederer, dein
allgemeinen Wunsche der diesigen Inwohner ge-
m^ß/ am vorigen Sonntage, einverständlich
mit dem hiesigen bischöflichen Ordinariat ein
feyerliches Danksest veranstaltet.

Um 10 Uhr Vormittags begab er fch
bo» den hiesigen M i l i t ä r - u n d Zivilbeamten
begleltct in die von einer zahlreichen Menge der
Inwohner dieser Stadt bereits angefüllte Ka-
thedralkirche, wo nach einem Hochamte, und
nach einer den Umständen anpassenden Predigt,
der AmbrosianischeLobgcsang angestimmt wurde.

Abends ward die ganze Stadt von den Haus«
eigeuthümern aus eigenem Antriebe beleuchtet,
und man sah mehrere die Anhänglichkeit der
guten Inwohner an ihren alten Lmidesfü, l'en
bezeigende transparente Inschristten. D>)5 Fest
wurde mit einem F^'nballe im luesi^en Thca»
l^r, unter einem großen Zulauft, und sreudi'
ser Theilnahine beschlossen.

Klagenfurt den 3 ' . Okt.

Vorgestern ist das Depot-Batail lon des löbl.
k" k< Fürst Hohciilohc'^arttl.sielNlschcn Zu«

fanterie Rcgimcnto von Graz fcmmenb, eine
Abtheilung k. k. Jäger, und einige hundert
Mann des löU. f. k. Varon E^ lenischen In»
fanterje Ncgimentsjhier eingerückt. Tags dar«
auf rückte das löbl. f. k. Infantcrie Nea>
meiii DentsclMkistcr bcsieher.d aus I Bataillon
und i Bataillon Landwehr unttr tlingendem
Spick hier eui. Urgcachtet dcr gru^dlosca
Z3fl,e, und tcr äujscrst stt̂ lkchtsn Wi t tc rung,
hatte di? Mannschaft dieses sclönen Regiments
eî , vollkommen gesundes munteres Aussehen.
Heltte f'.lil) ist es zu seiner neitern Besiin:»
mung von hier über Villach al'marss'nri-.

Auch traf gestern eine Artillerie Mthei»
lung mit s Kanonen, und melncrcn Muni»
tionswägen hier ein.

Nm ,. dieses wlrde in der k'owsirchc zw
S t . Peter t.nd Paul von E r . Hochsürsil. Gna.
dem^Hc,rn ?ülslbischcff von G u r t , rm ten Al^
lcrhoMen für den in den ewig denkwürdigen
schlachten des 16. ,8 . und :y. Okt. bey Leip-
zig den k. k. österreichischen und alliirten Tr«p-
pen verliehenen glorreichen und entsctcidendeil
Sieg zu dai'ken, ein solcmnes Hochamt und
Te Denn, abgcl alten, welchem der hohe Ade l ,
ssmmtlich hier dcfmdlicke össcntl'che Zlutlori-.
täten, das löbl k k- M i l i t ä r , M'd eine große
snzabl 3'cwcbner hiesse, S i a t t bcynshuten.
E re Division von dem D e r r t - 3 ata I'cn des
lrbl k. k Fürst Hobensche - Vane, sieiinschen
Iüsantcrie-Regiments rar.di l te vor der K i r .
che, und gab während tcs Hochamlcs die ge-
wöhnlichen ^ echargen.

Den Z l . Oklobcr traf ein Batai l lW M



löbl. k. k. Infanter ie. Regimeitts« Erzhe^zz
K a r l , beyde von der Lälldwchre mit türkischer
Musik und fiifgendt'^ Fahnen, beyläufig 230c,
Köpfe star^, hier ein, die Manuschast isi sehr
schön, und vom besten Geiste beseelt.

K r i e g s s c h a u p l a t z .
Wie man vernimmt, ist der General der

Cavallerie Graf v. Wrede mit dem nnter sei«
«e« Befehlen stehenden Armee - Corps am 25.
und 24. über den Main gegangen, und wbilre
am u8. in Aschassenburg eintreffen. Denselben
Nachrichten zufolge wird Würzburg durch Be«
schießung zur Uebcrgabe genöthigt,

Verm5g Tagsbefehl dd. 22. Oct. vomfran.
zösischen S t a d t . und Festungskommandanten,
Bioisioasgeneral Turnau ist Wnrzburg in Be-
lagerungsstand erklärt, und jedem Fremden,
der nicht 6 Monat in Würzburg wohnhaft,
und über seine Erwerbsmittel sich nicht aus-
weisen k,üin , anbefohlen worden, bey Strafe
als Spion behandelt zu we^en , — noch
heute die S t a d t , und binnen I Tagen das
Großherzogthum zu verlasse.

Aus Erlangen von 26. Oct. w?rd gemel,
de l : Den 25. in d?r F ühe, ging ei» kö'nql.
«vürlemberßischer Gesandter mit mehreren Wä»
gen und 40 Pferden ins Hauptqualier d.r
«ll i irten. Seine Aufträge zu errathen, über
lassen wir dem Publikum. An eben diesem
Tage hörte man Vormittags hier eiue Kano-
nade in der Richtung von Würzbürg "her. —>
Wiltenderg ist nach Prioalnacjr bten über,
aber leider hat der Brand den größten Theil
der Stadt vernichtet. Dresden woNte sich er«
geben, die Garnison oerlangle freien Abzug;
allein dieß wurde abgeschlagen.

I n der preußischen Feldzeitung liest man
Folgendes:

Nach Briefen aus Nürnberg und Frank-
furt am Main vom 4. lind 6. d. ist der König
Hieronimus nur 2 Stunden vor dem Ein«
rücken des Geu. Czernitschef aus C«ssel geflo-
hen. Früher hatte er l6o Wagen sortgeschickt,
etliche 50 aber sind von den Kosaken hinter
Wetzlar eingeholt und erbebet worden. Bei
dieser Gelegenheit siel der Minister Malchus
in die Hände der Kosaken. Die Streifcorps

' gthln bereits bis gegen Giese». Auch übtr

MiMauseu und Eschwege smb starke Corps
der verbündeten Armee vorgedrungen. Aus
Frankfurt sind sämmtliche Franzosen »ach Mainz
geflüchtet. Dcr Großherzog ist mit seinem
ganzen Geftlge und mehreren beladene» Wägen
nach Constanz gegangen, um seine basige Die-
cöse zu visitiren-

Sechs Kuriere, durch welche der Mascha!
Augereau ausgcfodert werden sollte, nach Mag-
deburg zu ellcn, sollen aufgefangen worden
senn.

Der preußische Corrcspundent vom 16. Okt.
enthält Folgendes:

I n dem Hospital zu Fulda l>esand?!i sich am
«7. Sept. 64a Kranke. Am 25. p. M. waren
in dem M i l i t ä r . Hospital zu Frankfurt am
Main 5382 M.nin. Wenn man d:e Entfer-
nung dieses Punkts von dem Kriegs«Theater
erwägt, so kaun man auf die enorme Anzahl
der feindlichen Verwundeten und Kranken schlie«
ßen. Die von den Kosaken aufgefangenen Ar-
mee - Estaff'etcn enthalten eine V^engc selu- kläg«
licher Briefe aus dem Innern von F'.ansreich.
Sie sind voll Klagen über den täa/^,5 schlechtes-
werdenden Zustand des Tandes, über den 'i.'<<nl-
gel beynahe aller Nachrichten ^on der groben
Armee, uil^ stiMül^l alle m dem l)eft,gc!' Wun<
sche übcren, d^ld eu!?n dauerhaften Frieden
zu erhalten. Ein vornehmer Slad^camter.
aus Paris shildert unt'r andern sehr äugst,
lich die bedenkliche ^it^iasion, wori^ sich jetzt
alle p r .M t tn in dem mittäg'gen T^^le von
Frankreich bcfslidea/ »nd daß sie >>)ohl sämmt-
lich lieber a'ch bei der Armee s>pn n.öch'cn,
als auf chrcn Posten, der nie kritischer, gewe-
sen, als jetzt.

W i r erhalten gestern, helft es im Corresp.
v. u. f. Teulschl. aus Nürnberg vom 29. Ocl .
die Nachricht, daß sich die Stadt Wülzdurg
am 26. d. mit Capitulatio.i an die vetbündclen
Truppen ergab. Durch das kurze Bomdarde,
menl sollen nur einige Hauser gelitten haben.
Gleich darauf erschien folgende

Proclat«alion an die Bewohner deS Groß«
herzogthums Wü,-zburg.

„Der S ieg, welchen der Ewige der ge<
rechten Sache der glgen Frankreich verbündete«
Mächte verlieh, hat die Verhältnisse gelöst,
u»ler welchen daS Gloßhklzoglhum Wilszdl,llj



als ciu VtständtyeN des lbeimsHca Bundes,
den Druck einer flemdrll Macbt so schwer
cn;psu»d«l-. hat. Der Augenblick dcr Befreiung
ist gekommen. Von heute an cnlscgcn S r . k. k.
Hoheit l>rr Erzhsrzog Großhcrzog, unser gnä-
digstcr Landesherr ^encn beugenden Verhall.
Dissen. ?.?.e,höchstdleselben treten der hei!ig>en
Sache der Verbündeten mit allen Ih ren , von
der göttlichen Vorsehung Ihnen verliehenen
Kli f tcn und Mitteln bei, und wollen, daß Ihre
Llitcmn lluterthanen Sie hierin in Gesinnung
uilt» Thal untetstützen. Würzburg, den 2s.

Drr von S r . k. k. Hoh?il dem Erzherzog
Großh»e:zc»st gnädigst angeotdülle geheime
Slüolsrach."

Nach einigen Ncichr chlen wi l l es verlau.
ttn. d^ß sich d l - französische große Atmee ge.
gen Fulda herabzieht.

I m HauptcMrticr S r . königlichen Hoheit
des Kronprinzen vcn Schweden zu Leipzig er»
schien am 2>. O t t . ivlgendes

öl ch t ; c b n t c s V ü l l e t i n.
Hauptquartier Leipzig den Z i . Oct. ' 8 ' Z .

Wegen dcr Bewegungen und Marsche der
verbündeten Armee welche den großen Resul«
täte», die eben errungen V^^'den, vorhergin»
^c»'., »uußle die Bekanntmachung der Nachrich,
ien üb?r die Operationen eingestellt werden,
rm d'.c Pläne und ihre Wirrungen zugleich
vorlegen zu können.

Am .5. Ottober verließ der Kaiser Napo-
leon Dresden und marschine in M y Colon-
nen, die ein? auf dem linken, die andere auf
dem rechten Elbeufer, anfMcissen. I n Wür-
zen angelangt, ließ er seine Truppen Hal t
»nachen. Diese nm 4 Tage verzögerte Bewe-
gung gereichte der französischen Armee zum
Verderben und zerstörte in zwey Schlachten
da'3 Blendwerk der Unbesie-barleit Napoleons.
Die Schlesische und die Norddeutsche Armee
standen auf dem linken Elbuser. S ie hatten
zwar weder Posten noch feste Plätze auf beyden
Ufern derselben iune; aber stark durch ihre
Verbindung und die Tapferkeit der Soldaten,
waren sie entschloßen nickt wieder über diesenFluß
zurückzugehen, ohne vorher eine Schlacht geliefert
vder^angenommen zu haben

^ e r Kronprinz uud der General Blücher
Wollten diese precaire Lage schnell verlassen,
u«5 vereinigten sich am 7. Oct. bey Mühlbeck
N" d?r Mulde mit dem Prinzen Wilhelm von
F n ^ n . Es wuvde beschloße« züf Litpzig zu

l'.'arschiren. Der Kaiser Napoleon süchle ^i«
schwinder z" seyn, und machte den Entwurf
die schlesische Armee anzugreifen. Er mcn'sckn-»
tc auf sie los, in der Absicht ih^c Linie ^:
durchbrccken, nnd sie zu vcl hindern, ihre Brü»
cke heu Wartenburg wieder zu ssewinnen. D,cse
Bewcgnng hatte man vorherrschen, r.nd die
Schlcsische Armee giüg vom rechten Muldcnftr
auss linke. I n der Nacht vom l v . zum , , .
verließen die beyden Aruucn ihre Stellungen
bey Zölbig, Ießni l ; und Nadegass, um sich
hinter die Saale zu begeben; die schlcMe
Armee ging <uif Halle zn , und dlc norddeut-
sche <u>f Nothenburg und Bcrnbur^z. Ver
Kaiser Napoleon stellte, erstaunt über diese»?
Marsch, seine Bewegung gegen die Elbe e in ,
sasite aber dann wieder den Entschluß sie fort»
zuseften. Er bemächtigte sich Dessaus, der Wer ,
ke und bcr Brücke von Ros lau; schickte >wcy
Nrmeetorps auf Wittenberg zu, und l kß de>,
General Thümen angreifen, der d,e Blockade
der Festung commandirte. Nachdem sich dieser
General tapfer vertheidigt, zog er sich a^s das
Corps des Generals Thanenzien zurück, der wk',
der über die Elbe gegangen war. Der Fcl^d
marschirtc unverzüglich auf 3Ioslal l , und P':ss
den General Grasen Thauenden a n , der seinen
Instructionen zufolge, eine rückgängige Bewe-
gung machte, um Berl in zu decken. T'cr
Feind marschirtc auf Acken. um die daselbst
befindliche Brücke zu zerstören. Dic <i:n rech,
ten Ufer postivtcn Truppen vertheidigten die
Approchcn einiger kaum entworfenen Batterien
mußten sich aber endlich aufs linke Ufer des
Flusses MÜckzichen und hoben einige Kähne
der Brücke weg. S ie erlitten keinen Verlust.
Der in ten vorhergehenden Gefechten i>! der
Gegend von Dessau, Eoswig ur.d Wittcnderg statt
gefundenc,beläuft sich aufnichtmchr als4ooVann.

Da alle Nachrichten meldeten, daß der Kai-
ser Napoleon beträchtliche S t r c i t k M c zwischen
Dübcn und Wittenbcrg zusammengezogen hätte,
um über diese Stadt ausMagdebur, zu dcbou.
schircn, und ans seiner gewagten Sicliung her-
auszukommen, ging die Norddeutsche Arm^e a n
15. wieder über die Saale ur,d marschirte ans
Cöthen in der Absicht dcm Marsche der Armee
des Kaistl's zu folgen und ihn überall, wo sie
ihn träfe < anzugreifen. Man erfuhr, daß am,
14 Okt. bas 4te und 7te Corps mit dem 2te»
Cavallericcorps am reckten Elbufer siand; das
i n e Corps in Wittenberg; bas M in Dessau.-
die alte und junge Garde in Dübcn. Dcr Her«
zog V5ii Nagllsa befand sich n u D e l i i M Der
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Fe'md ließ an dem nämliche,: Abende die Stadt
Acke>' angreifen. Die Division des Prinzen
von Hessen - Hofburg marsch!rte dahin; es
war aber dem Grnergl Hirschseld bereits ge»
glückt. einen Theil des Zten französischen Corps,
das diesen Angriff gemacht hatte, zurückzu»
treiben- . ^ ,

Die Brücke von Acken war wteder herge-
stellt und alles traf Anstalt mit Gewalt über
die Elbe zu geben, als Berichte anlangten,
da^ der Baiser Napoleon mchrere^>rmcecorps
zum Weichen gebracht hätt?, lind seine Trup.
p?,i zwischen Düben und Würzen zusammen»
^uge. Inzwischen mußte man, weil die zwey
Corps zwisHen Dessau, Wittenberg und Dü-
ben standen, uon seiner Seite irgend ein Vor-
haben, ecneu groben Schlag auszuführen, vor,
aussetzen, naä,d?m es ibn gesungen, Ungewiß-
heit übe.' seine Entwürfe zu verbrettcu. Ve«
ständig beobachtet, kannte man seine Märsche,
und die der norddeutschen Armee waren eine
natürliche Foige derselben Diese Armee nchm
am 15. Oet, ihre Richtu«g auf Halle. Der
Kaiser glaubte, daß sie wieder über die Saale
gehen wollt?, und zoq seine Armee in d.e Gc-
ss?nd von Leipzig zusammen. Zu gleicher Zeit
milierte si.b die Kroße Böhmische Armee, un->
ter dem Oberbefehl des Fürsten von Schwär»
zenberg, dieser Stadt , und die Lage bcr fran-
zösischen Armee verscklimmerte sich mit jeder
Minute. Am 16 October wandte sich die
Norddeutsche Armee, statt auf die Saale zu
marfchiren, l inks, und richtete ihren Marsch
auf Landsberg. General Blücher, der bereits
aus Okeuditz marschin war , war aufFreyroda
und Äadefeld zu gegangen. wo er am nehm»
lichen Tage den Feind angegriffen und nach ei-
nein sebr hartnäckigen Gefechte gezwungen hatte,
sich hinter die Darcha zurückziehen. Er nahin
beydicser Gelegenheit 2000 Gefangene, 1 Adler
und 30 Kanonen.

(Der Beschluß folgt)

Der preussische Corresp- erhält folgende
Nachricht über den Sturm anf "eipzig, und die
Einnahm? dieser Stadt -.

Ein Kurier, der das Hauptquartier ^ r .
M^j'stät unsers KänigZ in der Nacht vom »y.
iHlm 20. um ' l lhr verlassen hat, überbringt
folgende nähere Nachrichten über die wichtigen
EreigniU, mlche der, Schlacht am^g. blgtcn.

Eine Abtheilung des Bülow'schen Corps,
unter dem Eommando des Pri^ieu von Hef-
sen - Homburg lief am 19 Morgens von der
Seite von Taucha gegen die Vorstädte von
Leipzig S tu rm, wahrend die Stadt noch v ^
einein grvßen Armeecorps besetzt war. Der
Widerstand von den Ma le rn , aus den Fenstern
der Häuser und an den verrammelten, Thore-?
war hartnäckig. Nachdem die Tapferkeit un^
serer Truppen, von zwey schwedischen Batail>
lonen begleitet, während einige Bataillone
Russen, unter Woronzow von der andern Seüe
anrückten, den Feind überwanden und in d c
Vorstadt eindrangen, breitete sich Verwirrung
über das gini? in Leip;ig stehende Corps auä,
die Flucht ward allgemein, und unsere Trup«
pen zogen am »y. um 12, Uhr nnttags fast ohne
Widerstand in die Stadt. Rührend war die
Freude der Einwohner, die aus allen Fenstern-,,
wie bey einem Friedensseste mit Tüchern den
Einstürmenden, wintten, und was «hnen an L?»
bensmitteln n-)ch übrig, eittgegen trugen, die
Ordnung der T'.'upocn, wie in Ta .̂en des Frie-
dens, Niemand far^'tt? für sich, der Sieg
hatte das Herz Aller erhöht.

Hier in der Stadt gingen die sächsischen
Garde», zur teutschen Sachc über. General
Negnier gib sich dem General Bülow gefangen^
Noch glaubte man den Kaiser Napoleon in'der
Stadt , er war bis l l Ubr noch dariu geblie»
ben, und erst dann zum Thore hinausgegln,'
gen, und hatie seinen Rückzug mit dem Reste
der Reitercy über Wcissenfels und Merseburg,
angetreten. General Giulay stand ihm von,
jcncr Seite entgegen, war aber zu schwach,.
ihn allem zu hemmen, dich kommen ihm jeht
schon a-ndere Colonnen zu Hülfe- Eine; halbe
Vnmde nach der Einnahme ritten von der ei<
nen Seite der Kronprinz von Schweden, von
tcr andern Seite unser Konig und der Kaiser
von Rußland ein, sie begrüßten sich und er-
fuhren von dem General Vülow, daß der Kö-
nig von Sachsen mit einem Theile stincr Fa-«
nülie in dem Hause am Markte neh.'n dem-
Ratbhause sich befinde. Die Herrscher stiegen
an der Thür des Hauses ab, der Ämug kam
ibnen bis zur Thür entgegen, sie mieden ein
Gespräch, das allen gleich schme'-sch hätte
scnn müssen. Die drey versammelten. sicqge'
krönten hohen Häupter blieben den Tag- zur-
Verabredung der nächsten Bewegungen in dee
Stadt Ale ganze Eavallerie war fortdaueru'?
im. Verfugen d,e.s, Hemdes begriffen; 3 0 / ) ^



Gefangene wal'-en schon ein'gebl'ac^t, lmttr 'chneil-
der 'MarfchaUMacdonatd verwandet, ferner dse
Generäle Bertrand und Lauriston, außerdem viele
andere von geringerem Nuse,; i«o Kanonen sind
gcnommtn, viele ^ dler üud Fahnen, unter den
feindlichen Todten wird Verschall Augereau ge»

- nannt. Von unsern Generälen ist allein der Prinz
. von Hessen - Homburg beim^ Sturm auf Leip-
zig verwundet. Seine königl. Hoheit der Prinz
AuglB hat, wegen der Erstürmung eines Dor«
fes aus M e r Sci^e von Leip;:g cinê  Kanone
von S r . Maicstätdcm König zum Geschenk er-
halten;- zwei Dorfer wurden auf jener, drei
auf dieser «Teile am 18 mit Sturm genommen.

Der ' 7 . war von dieser „Seite nur durch
kleinere EavallerirgeftMe bezeichnet; die Vor-
austasten der großen Schlacht dieses blutigsten
«ller Kriege beschäftigten beide, Heere; die Wach-

tfeuer umgaben Leipzig so hell, daß es,wie ci^e
^schwarze Insel in der Mitte eines Lichtmeercs

zu liegen schien.

! Der Corresp. v. u. f. Tentschl. entöl t lln«
ter andern folgende, zum Theil noch unbekann-
te Nachrichten über die Folgen der großen Er-
eigniss? bei Leipzig

Der König von Preußen befand sich selbst
an der Spitze seiner Truppen. Russen, Preu-
ßen und Ocsterrcicher.drangen von d?ei ver»
schicdenen Seilen in Leipzig ein. I>i k<>r Kt-adt
wurde tcin Schaden angerichtet, dagegen litten
um so Mehr d:e Vorstädte, welche von 4 fran-
zösischen Nrmcc^rpv vertheidigt wurden. Der
Kon.'g von Sachsen soll mit ftu.cr Familie sich
«uf eine Einladung des Kaisers Alexander Nach
Berlin verfügen (Der Kön!g von Sachsen
leiste bereits'ani 2Z. von Lcipz'g nacb Berlin
ab.) Alle Brücken über die Saale sind -abge-
brochcn, weßhalb viele bohe ftanzöfische Ossi«
zierc ertrunken se^n stllen. Zwei preußische
Generäle (?) sind geblieben/ deren Namen noch
mchr bekannt sind« Am 2 , . rückte das Haupt-
quartier der Allirtcn über Gera nach Jena vor.
Die Hauptmacht der Allirten war nach kurzem
Aufenthalte in Leipzig über Zwenkau aufge-
brochen. -^

F r ä n k r e i chi

^aris vom 7. Oktober.
Hente Donnerstag Nachmittags um i Uhr

kegab sich I . M . bie Kaiserin w einem feier<

lichen Zuge nach^eM S e n a f ^ ' A r e Majestät
lvest-sg' den T l f w n / und Im l t sdlgtnbe Nede:
„ ^ e >̂  n t 0 r e n^ Die vornehmsten Mächte von
Eurosa, elnpört über Englands Anmaßungen,
hatten im vorigen I«hre ihre Armeen mit
der unseligen vereinigt, um den Frieden der
Welt und die Wiederherstellung der Rechte al-
ler Völker zu erringen. . Bc i dem ersten Wech-
sel des Kneqes. erwackten wieder die besänftig
ten Leidenschaften. ^England und Ruhlaud z^-
acu Preußen und Oesterreich mtt in ihre Sa»
che bilmn. Nnftrc Feinbe wollen unsere Ver,
bundeten v?in'c!ten, um sie für ihre Treue zu
strafen. Sie wollen den Krieg m den Schooß
unsers schönen Vaterlandes ziehen, um sich we-
aen der Triumphe zu räche«, welche unsere
siegreichen Adler m die Mitte ihrer Staaten
führten. Ich, kenne besser, als jemand, was
unsere Völker zu befürchten haben, wenn sie
sich jemals besiegen lassen. Vorder Bcstei»
gung des Thrones, auf,welchen mich die Wahl
meines erhabenen Gemahlt» und der Wille mei-
neö Varcrs berief, hatte ich schon die größte
MenWig von dem M s h und der Kraft dieses
grohrn uMcs< ^sese Meinung ist täglich dllrch
das größer geworM', was ich, vvr nieinen Äu«

.gen sah. Seit 4 Jahren nnt'den geheimsten
'Gedanken meincs Gemahls vertraut, weiß ich

von welchen Empfindungen er bewegt seyn wür»
«̂»̂  «ms einsüi s!̂ -,f<'»iden Throne lind unter ei-
ner Krone ohne Ruhm. Franzosen! euer Kai -
ser, bas Vaterland und die Ehre rufen tuch."
Dcr Kriegsminister <as hfermif einen an "den
Kaiser erstatteten Bericht «b. — Hierauf l e ^
tt der M a s Rcgnauld, einer der Rcdner der
Regierung/ dem Senat den Entwurf eines
Ernatus-Konsutts Vor Dieser Entwurf hat
zum Gegenstand eine Aushebung vou 230,000
Mann^, wovon > 2o,«a(i von den Klassen des
^ahrev »314 und dcr vorhergehenden Jahre in
den Departements genommen werden sollen,
die Nlcht zu dcr letzten Aushekiuq. von ^ , « 5 0
Mann beygetragen h.iben. und^6^oou von
der Konttriptton des Jahres »8l4. Hierauf
dnnkte der Gras v. Laeepeie w 'Ka i -s^ in für
M Präsidium im Senat, und schlug sodam
vo?, bte,cn Entwurf eines Scua tus -KonsM,
einer Kommission zu übergeben > welches ang«,
«ommen wurde. — Der Bericht - sMe alü
Oöni'.abend erstattet werden. — Die. K M m n
begab sich hierauf wieder in, Zuge nach d«n
Thllillerien. ^Klagenfurter Z e i t ) '


